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Sonntagsgedanken.
Herbsttage.

Nun krmmen jene stillen, klaren Tage : kleine weihe
Wolken am Himmel, trefgrüne weite Wiesen und Hügel-
Phen in der Ferne mit braunrotem Schimmer in den
Bäumen . . . die Gärten alle aber noch im Sommer-
festschmuck roter Rosen und bunter Astern, umhiklet von
großen bienunrflogenen Sonnmblumen . Tie Schwalben
«ur, Ke noch vor ein paar Tagen so laut die Lust
dirchzlvitschert und so froh, sind sort , und da und dort
steht halb verdorrt ein Strauch am Weg. Wir aber
wollen, wenn es nun kalt wird und rauh , was uns der
Sommer gab an Schönem , still mit nach Hause nehmen
md uns dran freuen und es hüten, damit es durch die
Wintertagc uns einen neuen Mai entgegentrage?

Flaischlen.

Der Generalstreikin Württeinberg ist <M 3 . Sepp'
trmber nach lOtägiger Dauer beendet worden . Er war
rein politischer Natur , eine „ Etappe in der großen pro¬
letarischen Revolution ", wie der kommunistische Führer
des Aktionsausschusses Hörnle sich ausdrückte. Schon
« s diesem Grunde war der Generalstreik von Anfang
an verloren, zumal ein großer Teil der Arbeiterschaft
selbst dem Streik interesselos gegenüberstand. Tie Re¬
gierung wußte die große Mehrheit des Volks hinter sich,
wenn sie dem Streik entschieden entgegentrat , dabei aber
klug sich nur ans die kräftige Abwehr des Angriffs
beschränkte. Ter Streit ist vorüber, er soll vergessen
sein . Er wäre von großem Nutzen und könnte zur
Medervereinigung viel beitragen , wenn seine Lehren be¬
herzigt würden — auf beiden Seiten . Materiell hat
er freilich nicht wenig Schaden gebracht. Ten Lohnaus¬
fall wird man im ganzen auf mindestens 20 Millionen
Mark veranschlagen können und den Wert dessen, was
nicht erzeugt wurde, also auch verloren ging , vielleicht
aus ebenso viel.

Auch der „ Steuerabzugsstreik " in Hanau und Düs¬
seldorf ist für die Streikenden verloren . Auch dorr
ist die Lehre teuer erkauft. Es muß aber festgestellt
weichen , daß Ausschreitungen , von einzelnm unbedeutenden
Ausnahmen abgesehen, weder in Württemberg noch in
Hanau vorgekommen sind, woraus man wohl schließen
darf, daß dre durch dm langen Krieg , die Hungerjahre
und die Aufregung der Staatsumwälzung bedingte Ge¬
mütserschütterung unseres Volks wieder einem normalen
Zustand Platz zu macken beginnt.

An- der Sozialisierungskommission wurde mitgeteilt,
daß es mit der Sozialisierung des Kohlen¬
bergbaus nunmehr ernst wird . Ein Gesetzentwurf ist
in diesem oder im Anfang des nächsten Jahrs zu ' er¬
warten . Tie Kohlengruben sollen innerhalb 30 Jahren
um einen verhältnismäßig billigen Preis von den bis¬
herigen Besitzern abgelöst werden und in das Eigentum
der Allgemeinheit , die durch einen Kohlenrat ver¬
treten wird, übergehen . Nach den Vorschlägen der Kom¬
mission wird der Grubenbesitzervereinigung ( Syndikat)
der Kohlenverkauf und die Preisbestimmung entzogen,
die Besitzer werden nur noch die obersten Betriebsleiter
unter Aufficht des Kohlenrats sein. Ob die Vorschläge
der Sozialisierungskonimissiou im Einzelnen das

. Richtige treffen, wird die Zukunft lehren, wenn die Kob-
len — und ans das mich die Sozialisierung hinauf
lausen — billiger werden oder nicht . Jedenfalls muß
verhütet werden, daß statt des Unternehmers der Händ¬
ler Obenauf kommt. Sonst kämen die Verbraucher vom
Regen kr die Dachtraufe.

Auch die Zwangsanleihe ist an gekündigt, die
seinerzeit statt der mißglückten Prämienanleihe schon vvr-
geschlage« war . Der Reichsfinanzminister braucht das
Gelo rasch, sonst muß er immer mehr Papiergeld druk-
ken lassen und die Teuerung müßte znnehmen, trotz allen
„Preisabbaus " . Denn die hohen Preise sind die un¬
mittelbaren Folgen der Wesenmengen wertlosen Papier¬
gelds . Die Vermögensabgabe durch das Reichsnotopfer
wird bei der Veranlagung zur Ztvangsanleche bis zu
einem gewissen Maß berücksichtigt und zur Beteiligung
an der Anleihe wird außerdem niemand gezwungen
sein , dessen Vermögen nicht eine bestimmte Höhe hat.
Es wurde davon gesprochen , daß nur Vermögen von
20000 , Mark an aufwärts in steigendem Prozentsatz
herangezogen werden sollen, doch laßt sich atwas Siche¬
res noch nicht sagen, da die Regierung sich vorläufig in

—. 2. „naenüL ist. wie der ReiÄs - i^ Sibwaiaen büllt und

tag , der das entscheidende Wort hak, sich dazu stellt.
Im übrigen ist die Zwangsanleihe harmloser , als ihr
Name , jedenfalls besteht ein großer Unterschied zwischen
ihr und dem Reichsnotopser . Denn beim Reichsnot-
vpfer wird das Vermögen weggeholt auf Nimmerwieder¬
sehen , bei der Zwangsanleihe wird die Abgabe vom Reich
verzinst und später wieder heimbezahlt . Durch Kursrück¬
gang können ja in der Zwischenzeit ebenso wie bei der
Kriegsanleihe Verluste entstehen, die im Interesse des
Ganzen hinzunehmen sind. Ans diesem Grund wird
allerdings bei der Veranlagung zur Zwangsanleihe mit
großer Vorsicht und Umsicht vvrzngehen sein und es
werden alle sozialen und wirtschaftlichen Momente wohl
erwogen werden müssen. Man denke nur an die Rent¬
ner, die nach früheren Begriffen vielleicht ein ganz
respektables Versähen besitzen, die aber bei der durch
die heillose Papierwrrtschast verschuldeten Geldentwertung
tatsächlich verarmt sind.

Wenn also das Reich nicht etwa Bankrott machen
sollte, dann ist die Zwangsanleihe wohl noch das beste
Mittel , dem Geldbedarf abzuhelfen und der Notendrucke¬
rei Grenzen zu setzen . Den Bankrott zu vermeiden,
hat aber das deutsche Volk zum großen Teil selbst in
der Hand . Wir müssen arb eiten, Werte schaffen,
und wir müssen sparsam sein. Keinesfalls dürfen bei
uns Experimente gemacht werden , wie sie gegenwärtig
hie Metal larbeiter in Italien probieren . Schon
vor dem Krieg hatte man in Italien , obgleich dieses
Land weder Eisen noch Köhlen besitzt, die Metallindustrie
künstlich großgezogen — aus rein kapitalistischen Grün¬
den . Während des Kriegs war sie vollends über¬
mäßig entwickelt worden und die Arbeitslöhne erreichten
«ine außerordentliche Höhe. Bald nach Kriegsende kam
der Rückschlag . Kohlen und Eisen sind knapp und teuer,
obgleich Italien nach dem Friedensvertrag fünf Jahrs
lang eine ganz erkleckliche Kohlenmenge von Deutsch¬
land erhält . Die italienische Metallindustrie kann auf
dem Weltmarkt nicht inehr mitkommen. Die Industriellen
wollten nun ihre Betriebe einschränken und einen Teil
der Arbeiter entlassen. Diese wehrten sich dagegen und
trieben „Obstruktion '"

, d. h. sie behinderten die Be¬
triebe planmäßig . Als dann die Industriellen Aussper-

srungen Vornahmen, besetzten die Arbeiter die Fabriken,
umgaben sie mit Stacheldraht und stellten Wachposten
mit Maschinengewehren usw. auf . Die Betriebe sollten
nach bolschewistischem Muster von Betriebsräten ge¬
leitet werden, Beinahe alle Metallfabriken in ganz
Italien sind „ kommunisiert" , die Bewegung hat auch!
auf andere Gebiete wie Schiffswerften , Eisenbahnbetriebs¬
werkstätten usw. nbergegriffen . Aber bald zeigte es sich,
daß diese Betriebsweise unmöglich! ist . Zwar wurden
die anfangs weggejagten Betriebsleiter und Ingenieure
wieoer beigeholl und zur Mitarbeit gezwungen, um we¬
nigstens technisch die Betriebe fonführew zu können,
aber die Rohstoffe und die Betriebsmittel gingen aus,
auch wurden bei der zunehmenden Arbeitsunluß die Lei¬
stungen immer geringer und jetzt steht die ganze Metall¬
industrie Italiens vor dem Zusammenbruch. Die
Industriellen wollen nur unterhandeln , wenn die Fabri¬
ken zuerst freigegeben sind, die Arbeiter machen eine
weitere Lohnerhöhung zur Bedingung . Die Negierung
ist „neutral "

, d . h . sie tut nichts, in der Annahme , dag
die Entscheidung in diesem Kamps zwischen Kapital und
Arbeit von selbst so fallen werde, wie es recht und
natürlich sei. Sie wäre bereit, auf Metallwaren so
hohe Einfuhrzölle zu legen, daß dabei die «geforderte
Lohnerhöhung herausspringen würde, — die bekannte
Politik , ein Lock) zu verstopfen, indem man ein anderes
anfreißt , denn die anderen Staaten würden die ita¬
lienischen Zvllerhöhungen natürlich mit Gegenmaßregeln
beantworten . So steht Italien , das sich- noch nicht von
den Ländarbeiterunrnhen erholt hat, in einer neuen
wirtschaftlichen Erschütterung schwerster Art , die seine
ohnehin kranke Valuta bedenklich beeinflußt , die Be¬
schaffung von Kohlen und Eisen vom Ausland dadurch
noch teurer macht und den Wettbewerb auf dem Well¬
markt erst recht gefährdet. Zudem wurde das Land
in den letzten Tagen wieder durch ein starkes Erd¬
beben, besonders in der Provinz Toskana , ljeimge-
sucht , das viele Tausende des Obdachs beraubt hat
und die auch in Italien herrschende Wohnungsnot noch
empsiltdlicher macht. Ein Unglück kommt selten allein.

Die englischen Gewerkschaften tagen in
Portsmouth . Sie stehen mit der Regierung Lloyd
Georges auf Kriegsfuß . Obgleich die Gewerkschaften
in England ihrer Bestimmung nach ausschließlich die
wirtschaftlichen Interessen der in ihnen vertretenen Ar¬
beiterschaft wahrznnehmen haben, während die politische

ziemlich streng eingefallen worbick —, hat
sich der Gewerkschaftskongreß diesmal eingehend mit der
inneren und äußeren Regiernngspolitik beschäftigt und
kaum ein gutes Haar au chr gelassen . Vor allem wurde
die schwankende , im Grund feindselige Haltung gegen

! Sowjetrnßland und die brutale Unterdrückung Irlands
! angegriffen . Der beabsichtigte Streik der Bergarbeiter,

der zunächst noch verschoben »vorden ist . würde bei dieser
Sachlage wvhL auch bald ein politisches Gesicht be¬
kommen, wenn er zur Tatsache würde . Vermittlungsver-
handlungen mit der Regierung haben sich zerschlag « .
Die innere Lage in England scheint kritisch zu sein : ,
nach außen ist sie es nicht weniger . Trotz aller gegen¬
teiligen Beteuerungen ist das Verhältnis znFrank-
reich gespannt . Die ewige Wandlung Lloyd Georges
dringt die englische Politik in eine schieß Lage und
festigt die Stellung Millerands . Das Verhalten der
Franzosen in Oberschlesien verletzt schließlich auck
das , englische Gefühl und die würdelose Opferung To
wers, des Oberkommissars von Danzig , dem französi
scheu Polenrappel zuliebe, kann man in England nicht
verschmerzen. Sowjetrußland gegenüber steht die eng¬
lische Politik mindestens nicht mrpvnierend da, die Bol¬
schewisten lassen sich auch von Lloyd George nicht im¬
ponieren . Sie suchen nach Kräften aus ihrer Ver¬
legenheit auf dem polnischen Kriegsschauplatz! herauszu¬
kommen ; an Frieden denken jetzt weder sie noch di«
Polen , und da den Bolschewisten vielleicht in den von den
Polen herausgeforderten Li lauern ein beachtenswer
ter Bundesgenosse erstehst so können sie einstweilen Ihr
Doppelspiel ebenso unbedenklich weiter treiben , wie Eng¬
land es tut . In London gibt der Bolschewisten
Vertreter Kamen ew die sanftesten Erklärungen ab, in
Asien aber marschieren bolschewistische Truppen in den
„ Freistaat " Armenien und in Persien ein, leiten bolsche¬
wistische Führer den Kanrpf der Araber in Mesopotamien,
sammelt der Türke Enver Pascha aus russischem
Boden ein Heer zum Einfall in Indien.

Ueber einen Aufsta nd in Nordindien teilt der
amtliche englische Bericht nur mit, daß ein Angriff
der Inder auf das britische Lager in Oghi mit schwo¬
ren Verlusten zurückgeschlagen worden sei. Jedenfalls
ist aber die russische Werbearbeit in Indien schm weiter
fortgeschritten, als die englische Regierung wissen las¬
sen will.

Neues vom Tage.
Die Einfuhr ausländischen Mehls.

Berlin , 10 . Sept . In verschiedenen Zeitungen war
behauptet worden, daß die deutschen Bäckereigenossen-
schaften Gelegenheit gehabt haben, durch Vermittlung des
Neuyorker Staatsverbands der nordamerikanischen Backe
Meister monatlich 1600 Eisenbahnwagen Weizenmehl m
billigem Preis (3 . 20 Mark das Pfund im Kleinix
kauf) einzuführen , daß aber das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft den diesbezüglichen An¬
trag abgelehnt habe- Demgegenüber wird Halbamt ch
mitgeteilt , daß der Ernährungsminister auf eine allge¬
mein gehaltene Anfrage des Zentralverbands deutscher
Bäckerinnungen „ Germania " — ein „Antrag " sei nickt
gestellt worden — erwidert habe, zur Ausiechterhalt mg
der Brotversorgnng müssen große Mengen Brotgetreide
eingeführt werden . Die Erwerbung zu nicht übermäßig
hohen Preisen sei nur durch eine zentralisierte Einfuhr
« c sichern . Die Zeiten , wo für Kuchen , Weißbrot inld
Backwerk feines Mehl nach dem Wunsch der Verarbeiter
und Verbraucher eingeführt werden könne , sei lei er
noch fern.

Die Luge in Dbcrschllsien.
Breslau , 10 . Sept. Der Belagerungszustand über

den Stadtkreis Kattowitz wurde aufachvben, die Lage
ist aber noch äußerst gespannt . Die „ Breslauer Morgeu-
zeitung " wurde für einen Monat in Oberschlesien ver¬
boten.

In Oberschlesien rechnet man mit einem neuen
Uebersall der Polen , der sich nicht nur gegen die
Deutschen, sondern auch gegen die italienischen Be¬
satzungstruppen richten soll . Tie Deutschen si -d
von den Franzosen restlos entwaffnet und wehrlos ge¬
macht, wahrend die Polen über Waffen aller Art ver¬
fügen.

10. Sept . Die Bewegung in der Metall
Industrie springt auf andere Gebiete über . Zn Lnni
Hann die Arbeiter die Gruben besetzt und die roll
Nahne aufgepslanzr . Ingenieure , Wertmeister und An-
Mellte der Fabriken weigern sich vielfee die Kommnni-
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reme der Parteien zum Nachgeben zwingen, sie läßt aber
Ruhe und Ordnung nicht stören. In einem Aufruf
im „ Avanti " werden die Landarbeiter aufgefordert , un» ^
genügend bebaute Landflächen zu besetzen.

Berlin , 10. Sept . Einem. Mitarbeiter der „Deut¬
schen Alla . Zeitung " antwortete der italienische Arbeit^ »
rninister Labriola auf die Frage , ob er an das lieber-
greifen des Bolschewismus auf Italien glaube, folgendes:
Ter Grundgedanke der Giolitti ' schen Politik — und inso¬
fern kann man von einer Einstimmigkeit im Kabinett
sprechen ist der , dem Lande solche ^ innchtungen und
eine solche Richtung schon jetzt zu geben , wie sie bei
einer entwaigen Umbildung der kapitalistischen Wirtschaft
in eine sozialistische sich schon vorsinden und sich als
brauchbar eriviesen . Mit Kanonen lassen sich eine Be¬
tonung , die die Massen erfaßt hat , und Streiks nicht
^erämpsen. ü

Krieg im Osten . i
Konstantinopel , 10 . Sept . Nach einer Havasmel-

düng will General Wrangel das Kubangebiet räuf
men, um nach Westen freie Hand für die Fühlung,
mit den Polnischen Truppen zu gewinnen. Er habe 3
i» te Divisionen vollständig geschlagen . Fm Kubanae-
Uet lehne sich die Bevölkerung mehr und mehr gegen die
Bolschewisten auf. General Kahvastikoff ziehe Truppen
zn > ^ men, um gemeinsam mit Wränge ! die Bolschewr-
sttn zu vertreiben.

Die Eisenbnhnkontrolle.
Berlin , 10. Sept . Wegen der Dienstentlassung der

an der Munitionsvernichtung in Erfurt beteiligten
Eisenbahner fand gestern eine Versammlung der Betriebs¬
räte Berlins statt, die sich mit den Erfurter Gemäß-
regelten eins erklärte und sie mit allen Mitteln zu
unterstützen beschloß. Tie Abstimmung in den Betrieben

. ergab aber keine Mehrheit für den Streik : auch bei den
Abstimmungen in Erfurt wurde der Streik abgelehnt, da¬
gegen soll mit dem Reichsverkehrsminister wegen der
Wiedereinstellung der Entz

'
assenen verhandelt werden.

Mitglieder der feindlichen Neberwachungskommission
>.«on Berlin sind in Erfurt eingetvoffen, um die ungerich¬
teten Schäden festzustellen.

Aus dem besetzten Gebiet.
Wiesbaden , 10. Sept . Die Stadt Wiesbaden chatte

m voriger Woche zu einer Abendfestlichkeit , die zu Ehren
der Franzosen veranstaltet wurde, auch einige deutsche
Journalisten aus dem unbesetzten Gebiet geladen. Als
dies der Gouverneur von Wiesbaden , General Mordac -
qu e , erfuhr , ließ er die Journalisten sofort aus dem
Festsaal entfernen . Ta dies gegen den Willen best
Oberkommandierenden , Generals Degoutte, geschehe»
war , tam es zwischen den beiden Generalen zu einem,
ernsten Zerwürfnis , das zur Abberufung Mordacgnesh
führen dürfte.

Die Entscheid igungsfrage.
Baris , 10. Sept . Nach dem „Echo de Pa cio ' hat

Millerand den Vorschlag des belgischen Minister¬
präsidenten Delacroix zugestimmt, daß die Wieder-
autmachungskommission in Paris znsammentrete und die
Vorschläge der deutschen Vertreter entgegennehme. Am
15. Oktober sollen die Ministerpräsidenten der Verbün¬
deten in Genf Zusammenkommen und zur Kenntnis neh¬
men, was die Kommission auf Grund der Beratungen
ntit den Deutschen vorzuschlagen hat.

Es scheint sich nach dieser Meldung zu bestätigen, daß
Millerand die Konferenz in Genf überhaupt nicht wünscht,
wenigstens nicht die ' Anwesenheit der Deutschen . Es
soll Deutschland über die Kriegsentschädigungssumme ein¬
fach wieder ein Diktat anferlegt werden, wobei, wie
Pertinax schon vor einigen Tagen schrieb, wieder die
Besetzung deS Ruhrgebiets als Schreckmittel gebraucht
werden soll. Durch die pünktliche Erfüllung der Koh¬
lenlieferung sei erwiesen, daß die deutschen Klagen irr
Spa nur Heuchelei gewesen seien . Deutschland hätte auch
die ursprüngliche Forderung von 21/2 Millionen Ton¬
nen Kohlen monatlich leicht erfüllen können ; jetzt sei
Frankreich durch sein mitleidiges Nachgeben geschädigt.
Bei der Festsetzung der Kriegsentschädigung dürfe das
nicht wieder Vorkommen.

Bent ;;elos der Retter des Vaterlands.
Athen , 10 . Sept . In der Abgeordnetenkammer

brachte der Präsident den Antrag ein, dem Ministerpräsi¬
denten Venizelos, dem „Retter des Vaterlands ", im
Sitzungssaal eine Säule zu errichten. Venizelos rühmte
darauf die Erfolge seiner Politik und griff den Körrw
Konstantin scharf an . Tie Kammer rief : Niemals soll
er wiederkehren!

*

Berlin , 10 . Sept . Auf dem Kaiser-Wilhelm -Kanak
wrnben vor einigen Tagen mehrere mit Munition für
Polen beladene Dampfer schwedischer, griechischer und
dänischer Flagge vom Schleusenbetriebsrat angehalten.
In dieser Angelegenheit hat die Neichsregierung ange¬
ordnet , daß die Dampfer , die auf Grund der deutschen
Neutralität an der Weitersahrt verhindert wurden , durch
den Kanal zurückzuleiten seien . Ter Kanal sei als
deutsche Verkehrsstraße anzusehen, auf der die Neutrali¬
tät ebenso wie auf den anderen Verkehrsstraßen Deutsch¬
lands aufrecht zu erhalten sei.

Salzburg , 10 . Sepk. Auf dein Reichstag der Groß-
deutschen Volkspartei machte der Präsident der National-
oer',ammlung Dr . Dinglyoser sie mnirerung , m ! «§
zwischen Frankreich und Ungarn ein Abkommen getrof¬
fen sei . wonack Ungar ! ! das . . Recht " erhält , Wien zu
besetzen» falls dorr bolschewistische Unruhen ausbre¬
chen pder Deutschland den Versuch mache, Oesterreich
sich einzuverleiben . Unter brausendem Beifall rief Tingl-
hofer : Für Oesterreich gibt «S «ur ei « Ziel , Deutsch¬
land ! _ . . . . .

§ Au» Stadt und Land.
WlU »« «t». 11. September 1?rv

Drrlraß. Wir «öchtenvicht versäumen, »och besonders
ans de« heÄe Abend i« Grünen Ba«« stattfindenden Vor¬
trag hinznwesrn . Die rvangl. Arbeitervereine wollen mit
ihre« . nenev " den veränderte» Zritv' rhältvifsen R chnnng
tragenden . Programm ' vor dieAllg- meirh .it »nd damit
der Anschannng entgegen trete», als ob sie kein Brrechtignnps.
dasein »ehr hätte» ; tm Geger teil, es zeigt sich immer mehr,
daß gerade die Idee» nnd Grnndlage », ans welchen die
rvangel. Arbeitervereine stehen, nicht entbehrt werden können,
»m nvser Volk ans de« Nöte« nnd Bedrängnisse» heranS
zn führen. Jedermann wird der Brsnch des Vortrags nahe-
gUegt.' Jngendhttberi« Dnrch die Schüler
sawwlnng fi» d an Beiträgen 678 80 ^ einaegangen,
anßerdem von der Stadtgemeinde 100 Sparksfse 50 «6.
Fr. Wacke» hnt 50 zns. 878 ^ 80 Allen Gebern
herzliche» Dank . Da die örtlichen Ansgaben über 1000
betragen, find weitere Gaben sehr erwünscht . L.

* Garteaerz aßnl- . Ein großerRettich wnrde »ns
hente gezeigt , dir samt Wnrzel 90 Zentimeter mißt . Lang-
wnrzrlige Rettich gelte» im Volksmnud als Vorzeichen eines
kalten Winters.

js Verdat der Herstellung oeuVrauutwel» aus Obst.
Durcheine Berfügnrg des ErnährungsmintstkriumS wird
die Branvtweinherstellnng ans Obst und Obfterzengniffen
verdate» Der Ortsvorsteher kann die Genehmigung er¬
teilen, daß für den Kopf der erwachse« » HanshaltnngSan
gehörigen Obst für die Herfirllnng von 3 Liter Brannt
wein verwendet werde» darf. Anch znr Verwerdnng von
Brenvkirschen ist die Genehmrgnng des OrtSvorstehers er¬
forderlich. Die LandedversorgnngSst-lle kann die Herstellnog
von Branntwein ans bestimmte Brennereien beschrä - ke».

— Steuererklärungen . Wiewir bereits nntteilten,
ist Pie Frist zur ersten Erklärungsäbgabe für Pie Lu¬
xus stener am 1 . September abgelaufen . Steuerpflich¬
tige, die die Erklärung noch nicht abgegeben haben , tim
gut, das Versäumte ungesäumt nachziuholen ; am 1 . Ok¬
tober beginnt bereits die Frist zur zweiten Luxussteuer¬
erklärung . — Am 30 . September wird die Frist zur
Steuererklärung für das Reichsnotopfer ablausen.

— Wieder ein Stück Zwangswirtschaft . Durch
eine Verfügung des Ernährungsministeriums wird die
Bewirtschaftung von Gemüse. Obst und Südfrüchten auf¬
gehoben, nachdem Ende August die Auflösung der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst verfügt wurde.

— Postpaketverkehr . Vom 20 . September an sol¬
len Pakete mit Wertangabe bis 500 Mark unversiegelt
zur Beförderung angenommen werden. Der Wert ist
nur auf der Paketkarte anzugeben . Auch die Einschreib-
Pakete brauchen nicht mehr den Vermerk „ Einschreiben"
M tragen ; dieser ist nur noch auf die Paketkarte zu set¬
zen . Die Sendungen müssen aber gut umhüllt und so
verschlossen sein, daß ohne Oeffnung oder Beschädigung
des Verschlusses ihrem Inhalt nicht beizukommen ist.

R .. ckgang - er Ernteflächen in Württemberg.
Nach den Mitteilungen des Statistischen Landesamts ist
Heuer die Ernte ; ! äche in Württenrberg im Vergleich zum
Vorjahr bei Gen . ide um 10,5 »/o und bei Kartoffeln
um 9,6 0/0 zurückgegangen. Betroffen sind hauptsächlich
Dinkel, Hafer und Gerste. Die Weizenfläche hat gegen¬
über dem Jahr 1918 um 5,3 °/o zugenommen. Tie
starke Abnahme des Ackerbau - und Gartenlands fällt
namentlich dann ins Auge, wenn man die Anbauerhebun¬
gen des Jahrs 1915 in Vergleich stellt. Damals be¬
trug die landwirtichafttich bebaute Fläche noch 1229 306
Hektar, während eS 1920 nur noch 1200903 Hektar
waren . Ackerbau- und Gartenland haben um 9,4 0/0 ,
Weinberge um 26,4 0/0 abgenommen , Wiesen dagegen
um 16,6 N/o zugenommen . Ter Anbau ist Heuer bei
Hülsensrüchten Zuckerrüben und Gespinstpflanzen stärker.

I M >
'en nicht mit Dienstmarken irrige macht werden, well

l idie französische Postverwaltung Sendungen mit Menst,
marken als nicht freigemacht behandelt,

i Ausländische Postverwaltungen klagen darüber , daß
cW arenprobensendu ngen aus Deutschland häufig
(ungenügend verpackt sind, und daß namentlich die Bev>
-Packung von Warenproben mit Flüssigkeiten und ähnliche«
! Inhalt zu wünschen übrig läßt , sobald die Flasche« od«
! sonstigen Behältnisse zerbrechen und der auslaufende In¬
halt andere Sendungen beschmutzt und beschädigt , lieber
die Berpacknngsvorschriften erteilen die Postanstalten auf
Anfrage Auskunft.

Den Paketsendungen nach der Tscheche.
Slowakei muß bis auf weiteres wieder eine von dem
tschechoslowakischen Bureau für den Außenhandel aus¬
gestellte Einfuhrerlaubnis beigefügt sein. Nur bei Ba¬
chern, Musikalien und Drucksachen kann von der Bei¬
fügung einer Einfuhrerlaubnes abgesehen werden.

Nagold, 10 . Sept. (Besuch des Reichspräsidenten.)
Gestern «Mag beröhrte Reichspräsident Ebert mit Gemahlk
ans einer Autofahrt anch msere Stadt. I » Begleitung be¬
fanden sich der württ. Gesandte in Berlin, Hildebravd mit
Gemahlin , Herr Ministerialdirektor Meißner, Herr Major
Berler «vd Herr Hotelier Lnz Frendenstadt . Nach eine«
Besnch im Hotel Post fnhren die Herrschaften gegen Abend
wieder nach Frendenstadt znrück, wo sie noch einige Tage
verweile'' werden

Stuttgart , 10 . Sept . (Vom Landtag .) Nach
dem dermaligen Stand der Dinge ist lt . „ Staatsanzev-
ger" mit einem Wiederzusammentritt des Landtags im
Lauf des Septembers nicht mehr zu rechnen. Bekannt¬
lich hat der Streik die Drucklegung des Etats verzögert.

Stuttgart , 10 . Sept . (Eine Demonstration .)
Ter Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen ruft zu Demonstrationen und ein«
Massenkundgebung auf dem Marktplatz für Samstag
nachmittag 4 Uhr auf . Der Protest richtet sich gegen
das Reichsversorgungsgesetz und gegen die Nichtanerken¬
nung der Forderungen des Bun ^ .

Backnang , 10 . Sept . (In den Ruhestand .) Dv-
kan 0 . Köstlin ist in den Ruhestand getreten.

Bruch , OA . Backnang, 10. Sept . (Todesfall .)
Infolge eines Schlagansalls verschied Schultheiß a . D.
Krautter. Er war 35 Jahre lang Gemeindepfleger
und 7 Jahre Ortsvorsteher.

Mühlacker , 10 . Sept . (Vermißt . ) In Eutingen
ist seit Dienstag die 15jährige Tochter Olga des Schuh¬
machermeisters Klaiber verschwunden. Sie war mit
dem 12jährkgen Bruder in den Wald gegangen, um Brom¬
beeren zu suchen und ist nicht heimgekehrt. Man hat
den Wald vergeblich abgesucht und vermutet ein Ver¬
brechen. . - , -

Friedrichshafen , 10. Sept . (Falsche 50 Mk-
Scheine .) Schon wieder scheinen hier fälsche 50 Mk.-
Scheine im Umlauf zn sein . An einem Schalter des
hiesigen Postamts wurde eine Reichsbanknote zu 50
Mk., Ausgabe 24, Juni 1919 , Reihe 1, angenommen und
später als .Falschstück festgestellt. . Da der Schein von

, einem hiesigen Geschäftsmann abgegeben wurde, ist Vor¬
sicht bei der Annahme dieser Noten geboten. Me Fäl¬
schung ist leicht erkennbar , da der Druck im allge¬
meinen schlecht und besonders das Gesicht verschwommen
ausgeführt ist.

Adelsheim , 10 . Sept . Ein freches Gaunerstück lei¬
stete sich der aus dem hiesigen Amtsgefängnis entlassene
angebliche elsässische Flüchtling Hermann Bauer aus Kö¬
nigshofen . Er besuchte die Angehörigen eines Untersu¬
chungsgefangenen uns stellte sich ihnen als Gefangeneu-
wart Zimmer von Adelsheim vor . In dieser Eigen¬
schaft ließ er sich Kleider und Geld im Wert von 1060!
Mark geben und verschwand damit . ^

- ^
— Teuerste und billigste Gemeinden Wnrttern»

bergs . Das Statistische Landesamt in Stuttgart gibt
in seinen Mitteilungen wieder Teurungszahlen für die
Gemeinden mit über 5000 Einwohnern bekannt. Diese
Zahlen zeigen erhebliche Schwankungen in der Reihen¬
folge wie in den einzelnen Berichtsmonaten , was auf
den Wechsel in der Art und Höhe der von den Kommu¬
nen rationiert ausgegebenen Waren zurüctzuführen ist.
Me teuersten Städte waren nach der Statistik im Februar
Wrchheim, im März Wangen i . A . , im April Kirch-
heim, im Mai Baihingen -Filder und im Juni Freu¬
denstadt . Me billigsten Orte waren in den gleichen Mo¬
naten Lanpheim «Februar und März ), Saulgau und
Bietigheim (Mai und Juni ) . Ausfallend ist, daß keine
per größeren Städte Württembergs unter den teuersten
Ostkeî erWM / EnM Stuttgart .

" M MM ' Mr
an die Spitze treten, wenn auf der einen Seite Freizügig¬
keit, auf der anderen keine Mieteinigungsämter bestehen
würden . Tie Teurungszahlen .zeigen auch, daß die Ko¬
sten für die hier emhezogenen Warenmengen sich vom
Dezember 1919 bis Mai 1920 mehr als verdoppelt und
Vis Arni 1920 wiederum 17 Punkte gestiegen sind. Bei
den nemeren Gemeinden ist die Teurung etwas lang¬
samer fortgeschritten.

- Bricfsendungen nach Elsaß -Lothringen wer¬
den immer noch täglich zu Tausenden unrichtig nach
den Gebührensätzen des inneren deutschen Verkehrs frei-
gemacht. Dadurch verzögert sich nicht nur die Beför¬
derung der Sendungen , sondern es entstehen auch Ange¬
legenheiten für die Empfänger , die neben der fehlende»
Gebühr Zuschläge zu entrichten habe « . Elsaß -Lothringe«
ist für uns zum Ausland geworden. Briefsenduugen
dahin müssen daher nach den Gebührensätzen des Welt-
Wstverestrs freiaemacht « eiben . Behördliche Sendung «?

" . M "
ftlchik

'
Präsident mm Merck». S»

der am Nt. Mm d . I . von politischen Gegnern setz
« SvMet worden ist,' war ein Mann von wahrhaft loziaie*
Empfinden und er handelt« auch darnach. Darum war da
tnkrwttionale Großkapital,' geführt mm der Neuyorker Böcke.

erbitterter Fe,nd. Er war diesen Mächtigen i« W»,vn der Durchst-Hrunaihres Planes , sich die Bodenschätze Me
«Mos zu sichern und imszubeuten . Unter ungeheurer Betei«
Hung ist Tarranza ans dem Armensrtedhvs zu Merck» de
^ lgt worden . So hatte er es selber angeordnet . Ein Freunl
s« Bedrückten war er seül Leben lang gewesen._ _
st Die Ursache des Erdbeben». Die Hauptstelle für Erdbeben
Forschung m Jena führt das Erdbeben auf eine neue Scholl

"
.
" 2 E Lstrand des Golfs von Genua zu

rück , die eine gewaltige Einbruchzone der Erdrinde darftelle.
Das Sparen am falsche » Reck. Das Abkommen von vp>

wird uns im bevorstehenden Winter Einschränkungen in der Hei
zuna und Beleuchtung aufnötigen und manche Stube wird fchlech
oder gar nicht erwärmt sein. Darein wird man sich finden müf
sen , 10 hart es jn vielen ' Rille» sein mag . Aber die G»
Mränkung ist doch wohl nicht am Platz in den Schale»
Während des Kriegs mußte inan sich i» das Unvermeidlich«
fügen und hat das schier Unmögliche möglich gemacht, iade»
man Schulen und Klassen zusammenlegte , den Unterricht auf dm
geringste Muß beschrankte usw . Aber die Erfahrungen , d«
man machen mußte , sollten doch davor abschrecken . das Er
periment zu wiederholen , wie es in manchen Städten »ach 3»
tungsberichten beabsichtigt zu sein scheint . Dir Schule» si»
gewissermaßen auch „ lebenswichtige Betriebe "

; die unvermei»
liche Verwilderung der Jugend würde dies sehr deutlich voi
die Augen führen. So viel Kohlen müssen, trotz Spa noch auf
znbrinaen sein, daß der Schulunterricht wenigstens ohne tiefe»
greifende Einschränkung fortgesetzt werden kann.

Da« Gewissen . Einem Bauern inMeaesheim im Nie«
wurden vor kurzem zwei Säcke mit S Zentner Roggen g«'
stöhlen. Dieser Tage erhielt er 364 Mark in einem Brief."
dem der Dieb mitteilt , sein Gewissen lasse ihm keine Ruh « .

Me Ueberschwemmungen in Ober- und Niederbayern , i«
Oberösterreich, Salzburg und Nordtirol haben großen Scha¬
den verur?"-«. - Bekond'rs war auch in Bad Äckl . dst L«V



E qefüyriich . Zn S - r Ishl ^asse sahen die Bewohner eine
Nacht auf den Dächern , da die Häuser tief im tosenden

Nasser standen . Die Leute mutzten schlietzlich mit Leitern und
Keilen yerabgeholt werden . Bei den Rettungsarbeiten sind
mehrerePersonen ertrunken . Die Donau und ihre Neben»
Me fallen langsam , da das schöne Wetter anhält.

Kescheiterte« Kriegsschiff . Bon den drei nach den baltischen
«twSsscrn gesandten amerikanischen Kriegsschiffen ist der Kreu¬
ze Psttsdurg ' au ' der Höhe von Livau aus Grund ge»
kmien . Das amerikcnische Transportschiff „Frederic "

. das sich
<Me von Antwerpen befindet, erhielt Befehl , oem Kreu-

, r Hilft leisten (
»rtbebtn Nach dem „Corriere della Sera " sind dis jetzt

M rmiden Zl-Hlc » 400 Tote und 2000 Verletzte im italienikäum
Lsvebenaebier fcstaestellt . In Forli sind ISO , in Revergano 400
Md in Dlvntignoso 200 Häuser ganz zerstört. Etwa 25 WO
A . soncn s-nd obdachlos.

Auf dem Gipfel des Pie d 'Anello soll nach einer Meldung
chs Spezia ein Krater mit Feuer - und Rauchentwicklung
md Schncseldünsten ausgebrochcn sein.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Unsere Valuta entwickelt sich immer noch un-

«Listig, wobei die Steuerflucht sicherlich keine kleinere Rolle
spielt als die Angstdeckunaen der geiperblichen Kreise und die
Aussicht auf Einfuhrbedürsnisse im Herbst . Me deutsche Mark
»t von 12,15 Rappen vor 8 Tagen jetzt aus 11 SO Rappen ge¬
fallen . Silber hat wieder auf 1400 , Platin auf 155 und Gold
auf 33500 angczvgen.

Börse. Mc>e Woche gab es an den deutschen Börsenplätzen

den unter schweren Kursverlusten aus dem Geschäft gedrängt.
Zn der zweiten Hälfte der Woche waren aber die Besorg¬
nisse überwunden und eine kräftige Lrhoiung setzte ein . Daß
die Balutapapiere dabei im Vordergrund des Interesses standen,
«gibt sich aus der Lage des Geldmarkts . . Aber auch die bei
der Svekulationskrisis am meiste» mitgenommenen Moüian-
nnö Schiffahrtswertc konnten sich wieder kräftig erholen. Der
Anlagemarkt war im allgemeinen gut gehalten : 5prozentige
tzchatzamveisungen 100 , Kriegsanleihe 79,50 . aber 4prozentige
Diirltemberger weiter nnchgebend auf 84^ .

Protiuktenmarkt. Seitdem der Hafer in die öffentliche Wirt¬
schaft zurückgekehrt ist , gibt es in Berlin keine amtliche Preis¬
notierung mehr . Me Nachfrage hat aber keineswegs nach»
« lassen. Der Preis zieht sogar an . Die Freigabe der Ein-
mhr von Mais hat keineswegs verbilligend gewirkt : er ko¬
ste! in Berlin etwa doppelt soviel wie der Höchstpreis für Hafer.
Lelsaaien ziehen immer noch weiter an . Uebrigens sollen dem¬
nächst etwa 160 060 Tonnen Oetkuchen und Octknchrnschrot zu
«ryältnismäßig billigen Preisen an die Landwirtschaft verteilt
„erden . Da das Oehmd vielfach schlecht ausgefallen ist , nimmt
die Nachfrage nach gutem Heu schnell zu . Auch die Stützpreise
steigen wieder . Hopfen ist nicht weiter gestiegen . In Würt¬
temberg gaben die Preise , vorübergehend um 300 Mark nach:
prima Waren gilt 2200—2300 Mark.

Warenmarkt, Der süddeutsche Kohlenmarkt hat gegenwärtig
bei dem hohen Wasserstand günstige Berschiffungsoerhältnisse.
Kieichwohl beginnt sich der Wagenmangel für die Bahnoe-
strderung bereits zu zeigen, was auf die stärkere Inanspruch¬
nahme der Bahn durch die Landwirtschaft zurückzuführen ist.
Ae Preise sind unverändert . Letzteres gilt auch für Eisen.
Usermätzigend soll die beschränkte Freigabe der Kaffee-Ein¬

wirken. Sie beträgt freilich^ nur 500 Sack zu 60. Kg . auf

Amtliche Bekanntmachungen.
Beschlagnahme von Brotgetreide , Gerste « . Hafer.

Getreide - Ablieferung
ES wird wiederholt darauf hingewiesen , daß Brotge-

neide (sttoggen , Weizen, Spelz (Dinkel, Fesens, Emer «nd
Aukorn ), sowie Gerste »nd Hafer mit der Trennung vom
Bodenfür de« Kommunalvtrband beschlagnahmt ist. An
dm beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränderungen nur
mit Zustimmung der Reichsgetreidestelle bezw . des Kom-
mimalverbands vorgenommen werden.

Auf Grund von 8 5 der Reichsgetreideordnung für die
Ernte 1830 wird bestimmt , saß sämtliche Getreidevorräte
tis 1. November 1820 anSgedrosche« « erde« müssen. Be¬
gründete Gesuche uw Verlängerung des vorstehenden Ter¬
mins ' sind durch das Schultheißenamt an das Oberamt ein-
-»eichen.

Bon den selbflgebauten Früchten dürfen die Unternehmer
landwirtschaftlicher Letriebe in der eigenen Wirtschaft ver¬
wenden :

znr « rnährnng : für jede zur Haushaltung zählende
Person pro Monat 13 Klg. Brotge¬
treide und 5 Klg . Gerste.

P» Saat : für 1 ks Anbaufläche:
bei Winter -Roggen bis zu 155 Klg.
bei Winter -Weizen bis zu 190 ,
bei Dinkel (Kernen) bis zu 310 .
bei Sommer -Roggen big zu 160 .
bei Sommer -Weizen bis zu 185 »
bei Gerste bis zu 160 »
bei Hafer bis zu 150 »

Die Besitzer beschlagnahmter Getreidrvorräte find ver-
pflichtet, das, abzüglich der nach Vorstehendem zur Ernäh-
mng und zur Saat zustehenden Mengen , noch in ihrem Be¬
sitz befindlicheBrotgetreide , Gerste »nd Hafer sofort «ach
dm « , - drefchen an das Lager des Kommnnalverbands
aznUrfer».

Jeder « nstanf von Brotgetreide, Gerste «nd Hafer ist
»hneLGenehmigung der Reichsgetreidestelle und des Kom¬
mmalverbands verboten . Bei schuldhafter Nichterfüllung
der Ablieferungspflicht an Brotgetreide, Gerste und Hafer
wird Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft erstattet werden,
k Die (Stadt -)Schultheißenämter und das Landjägerstations¬
kommando erhallen hiemit den Auftrag:

1) die Ablieferung von Brotgetreide, Gerste und Hafer
sofort nach dem Ausdreschevbei jedem einzelnen Land¬
wirt zu veranlassen,

3) de« Berkehr mit Brotgetreide, Gerste und Hafer, so¬
wie die Dtühlen durch die Polizeiorgane und Land¬
jäger streng überwachen zu lassen.

Ueber de« Stand deS Drnschgeschäfts ist seilen» der
OrtSvorstrher bis spätestens 20. ds . Mts . an das OSer-
mt z» berichte«.

Nagold, dea 10 . Sept . 1830 . Oberami : Münz.

vrn Tlrvenstan. Eine Wirkung Ist bis jetzt mchl zu spuren, oo-
glcick die Ware durch Kettenhandel und Schieberei ungeheuer
verteuert wurde. In Fensterglas beginnt jetzt ein Preisabbau,
der etwa 15 Mk . für den Quadratmeter betragen sott . Me
Häurepreise ziehen immer noch weiter an . Die Bewirtschaftung
von Altleder ist aufgehoben: verboten bleibt der Handel mit
getragenem Mililürschuhwcrk und sonstigen aus tzeeresbeständen
stammenden alten Ledersachen . Wolle bleibt sehr teuer , die
Eßlinger Auktionspreise haben alle Erwartungen übertroffen.
Me schlechte » Herbstaussichten lassen die Wclnpreise wieder stei-
Mi . Zn den deutschen Tabakgeoieten gibt es eine erstklassige j
Ernte , was die Hoffnung auf einen weiteren Preisabbau erweckt . '

Di- Hmarbt . Die Maul - und Klauenseuche breitet sich immer
noch aus . Der Verkehr in Vieh ist wesentlich ruhiger ae-
wordeu : aber die Preise bleiben hoch . Das gilt auch für Pferde.
Ferkel kosten 250 —300 Mark.

Holzmarkt . Grubenholz und Papierholz werden weiter leb¬
haft gekauft. In Schnittholz liegt das Geschäft darnieder. Me
neueren 'Angebote in unsortierten Brettern, wie sie von der
S fallen, gehen gegenwärtig auf 450—550 Mark ab süd¬
deutscher Bersaiidtplatzf

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie«, 11 . Srpt. Die Ralhanskorrrspovderz

meldet : Dnrch das Hochwasser her Daran trat eine lieber-
fl*t»ng des rechtt fettigen Ufer» « tt zahlreichen großen Ber>
pfleg«*« sschwvpm nnd Gleisanlagen ein, sodaß diese von

Beil y« vollstSndlg abg schnitt «» wnrden . Die
Uferbah» nnd der SL' ffverkrhr, sowie der Betrieb trr
Walzwühle find eingestellt. Die Lagethänser der Stadt
Wie» n» d die Sch ffahrlSgesrllschaste« koivten dm Verkehr
trotz teilweise! Ueberschwemwnrg anfrecht rrhaltm.

WTB . Wie», 11. Scpt. Die österr. Rrgienmg »o«i-
» ierle als Dklrgttrteznr tt-tetnatinnale» Ftnanzkoiferen-
t« Brüssel de» Staatssekretär für Finanzen , Dr. Reisch,
n»d dl» Sektiovschef des Staatsamts für AenßereS, Dr.
Schüler.

WTB . Ver«», li . Sept. Unter anderen Meldnngen
über Ba S^ eil»« , «» »»» «e«e» Pole» « e»«he» l« Ob r
schleste» verbretten verschiedene Morgen bläiter anch die. daß
die Wessen , welche » ach dem letzten Anfstand von den Po
lt « über die Grenze geschafft worden waren , »ach Schop-
ptnltz zurück,ebracht worden seim.

WTB . Berlin , 11 . Sepr . Zn de« Verhalte» deS
französischen Generals Mordacqne m Wiesbaden erfährt
eine «ehrheitssozialistische Korrespondenz : Der Zwischenfall
ttng sich nicht in eine « Theater oder Kastnosaal , sonder« ans
der Terrasse des KmHanfes zn. Zn einer Veranstaltnug
mtt Fenerwerk wmen ausdrücklich Vertreter der rechtsrheini¬
sche« Presse eingeladm worden . Die von der Stadtver-
walinna anfgestellte Liste war de« Oberbefehlshaber der
fravzöfischen Besatznngstrnppen vorgelegt , die Einladnng
der Journalisten von ihm sogar avgeordnrt worden , »«
die Prifseverlreter von dem tadellosen Verhalte« der franz.
Trnppen z» überzengt«. AIS der Wiesbadener Gouverneur
Mordacqne die deutschen Jonrnalisten ans der KnrhanSterraffe

Viehverkehr und Schlacktviehpreise
In letzter Zeit sind seitens der Metzger wiederholt Klagen

vorgebracht worden, daß die Landwirte sich weigern, Schlacht¬
vieh zum vorgeschriebenen Höchstpreis abzugeben . Auch hat
der Schleichhandel mit Schlachtvieh und Fleisch ungewöhnlich
großen Umfang angenommen.

Die z. Zt . geltenden Höchstpreise müssen angesichts der
guten Rauhfutterernte als durchaus angemessen bezeichnet
werden. ES muß daher verlangt « erde« , daß die Höchst¬
preise für Schlachtvieh «Nd Fleisch nndedingt eiagehalte»
« erde«.

Die (Stadt-)Schvliheiße«8mter «nd das Landjäger-
statioaskommando « erde« daher beauftragt, de« Derkehr
mit Bieh vnd die Einhaltnng der Höchstpreise für Schlacht¬
vieh, sowie die Kleinhandelspreise für Fletsch- « . Warfl-
« are« dnrch ihre Polizeiorgane bezw . Landjäger streng
Sberwachea z« lasse«. Höchstpreisüberschrriinnge « (beim
Avfkavf von Bi h nnd Kleinverkanf von Fleisch ) find
rücksichtslos znr Anzeige zn bringe».

Durch wiederholte ortsübliche Bekanntmachungen sind
alle Kreise der Bevölkerung zur Mitwirkung bei Bekämpfung
des Schleichhandels und der Höchstpreisüberschreitungenan¬
zuhalten. Die unerlaubte Ausfuhr von Schlachtvieh und
Fleisch aus dem Oberamtsbezirk bringt mit aller Bestimmt¬
heit unsere künftige Versorgung mit Fleisch in die größte
Gefahr . Es liegt daher im Interesse Aller, daß jeder un¬
erlaubte Auflauf von Vieh und Fleisch, sowie jede Höchst¬
preisüberschreitung rücksichtslos zur Anzeige gebracht wird.
Sollte es nicht gelingen, den Schleichhandel mit Vieh und
Fleisch zu unterbindest, so ist die Wiedereinführung der Fleisch¬
karte und damit di« strenge Rationierung des Fleisches,
sowie die Einführung fleischloser Wochen unausbleiblich.

Nagold , den 10 . Sept . 1830 . Oberautt : Münz.

Verarbeitung vou Kartoffel « zu Brauvtweiu.
Laut Mitteilung der Landeskartoffelstelle sind Bestim¬

mungen der Reichskartoffelstelle über dchs Brennen von Kar¬
toffeln der neuen Ernte bis jetzt noch nicht erschienen, stehen
jedoch bevor.

Gesuche um Genehmigung zum Verbrennen von Kartof¬
feln können daher erst nach Bekanntgabe der neuen Bestim¬
mungen berücksichtigt werden.

Nagold , den 10. Sept . 1830 . Oberamt : Münz.

erblickte , erregte ihn dies so, daß er «vverzüglich ihre Ent-
feivnng verlangte nnd die Dentschen «nßten das Knrhans
sofort verlassen.

WTB . Paris, 10 . S «pt. Wie .Werte' «wellt, be-
tt ägt die diel jährige französische Getreideernte rund 6S
Millionen Zentner.

WTB . Paris, 11. Sept. Der Kongreß der französt-
schrn Eisevbahnarbrttrr hat seine Tagung beerbet, «achde«
er « it 294 gegen 180 Stimmen für dir Resolntion der
MehrhejtSlichlnng ge,«» tze » « nschlntz a» die dritte
Intervalle««», gestimmt hat.

WTB. Paris, 11 . Sept. Wie a»S eine« LettartSel
des . Tewp » ' hervorgeht . bat die französische Regierung
vorgestern d>m englischen Botschafter in Paris ihre Antwort
ans die Frage übermittelt , ob der 24 . September der fran¬
zösischen R' giernng als Datnm für die Konferenz in Griff
znsagen würde . Fravkreich, das »ach Genf nnd Brüssel
dieselbe« Persönlichkeiten z« schicken gezwnrgeu sei, sei ans
praktischen Gründen dagegen, daß beide Konferenzen gleich¬
zeitig stattftiden. Anßerde« nehme die ixanzöstsche Regier
»ng grnndsätzlich di«selbe Haltnvg wie Re belgische Regier-
«nx ein, nämlich die Angebote Dentschlands der Reparation»,
kowmisston znr Prüfnng z« nnterbrrite». Die ftanzöfische
Regier «vg hoffe, daß sich anch die englische Regternng dieser
Ansichtanschließe« werde.

WTB . « ept«-asr»,11 . Sept. Lie .BerlingskeTiderrde'
ans Reval erfährt, trafen in Dorpat 48 Eiseabaharva »«»
ein «Ü den GegenstSn- e», die die Russen während deS
Kriegs ans der D»>pater Unlo -rftlöt entnommen hatte«
nnd die die Sowjetregternng in Uebereinstimmnug mit drm
Friedensvertrag jetzt znrückliefert. Die wertvolle Universi¬
tätsbibliothek soll tn Rnßland arg beschädigt worden settr.

WTB . K-pr»- », »», 11. Sept. Die rnsstsche Ge-
sandtschaft in Köper haaen hat über General Wraagels
Operationen folgende offizielle Meldung vom S. SepteUM
erhalten : Ans der Front bei Orrchow habe« wir die Rot«
znrückgeworfeü. Infolge der allgemeUen politischen Sit»-
ation iß es notwendig geworden, «nserr Kräfte im nörd¬
lichen Tanrien zn konzemriere« . Deshalb tvaknierte« wir
angeeblicklich Knban, wo «nsrre Trnppen nicht nnr keine
Niederlage erlitten , sonder« zwei rote Divisionen geschlagen,
9000 Gefangene gemacht «nd acht Kanonen erbentet habe».
Bet diese« Operationen ist die Anzahl nnserer Trnppen ans
das zweieinhalbfache verstärkt worden.

M » 1« «Dl1che < ENetter.
I » der Nordsee zieht sich eine Siörnng ans »nd « acht

rasche Fortschritte . Sie wird Mar in der Hanplsache nörd¬
lich voiüberziehen , aber am Sonntag »nd Montag zeitweise
rrübeS, strichweise regnerisches Wetter vernrsachen.

Mr »l« Schrtftleitun, oerrntuwrtUch: Lud« , L«ck,
Druck »ad Vertue der B . RtSerschen Buchdrsckrret , Xltrnstv»

^ « WWMIWIWIWWMWIWWWWMlWWWWWWWWWW ^ WWWWWWWWW

Alteusteig -Lladt.
Der am Dieu - tag , de« 14 Leptbr . d . I . fällige

Jahrmarkt
( Krämer -, Schweine m »d Pferdemarkt)

ist aus seuchenpolizeilichen Gründen

UM' verboten. "W>
Den 11 . September 1930.

Stadtfchfftiheitzenamt:
Welker.

Zum sofortigen Eintritt wird ein zuverlässigerLandwirt als

MWutMiik
gesucht. Derselbe muß melken können und die Befähigung
haben, die Milchergiebigkeit der Kühe festzustellen.

Angebote mit Lebenslauf und Angabe der Ansprüche
find zu richten an die

MWerieiluWstelle m srmm;

! vrückenwaAen t
^

unck ^

j ^ Oeivickle — >
4

^ empkiedlt ru korakxssetzteu kr « insu 4°

Betrifft Vermahlung von Brotgetreide.
Es ist uns nunmehr gelungen, bei der Reichsgetreidestelle

Berlin zu bewirken , daß das in unserem Bezirk geerntete
Getreide wieder wie seither in der Mühle Raufer , Nagold,
vermahlen wird . Infolge unserer geringen Bestände an
Getreide ist eine größere Ablieferung desselben dringend nötig,
damit der Bezirk mit Mehl ordnungsmäßig versorgt werden
kann.

Nagold , den 10 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.

» lt - « st- tg.

Achtln- ! Lmdmrtt!
SUllm-ei «am dvinsiziert «a imtW«

schnell und billig.

Anmeldungen bei Llrwbrnfter z. »Schwa ? « »» *..



s

Alteusteig
Frisch eingetroffen : ^

Fft. 3ava Tafel » Reis D
1 Pfd . Mk.

^ la Boll.Reis ^
1 Pfd . Mk . 4 SV

Kuorr ' s Erbswurst
zu Mk 12 « u Mk . 1 .8«

bst. Erdnuß Tasel-Oel
1 Liier Mt . S » .—

Ist . Borlauf Mohuöl
1 Liier Mk . 28 -—

bei

6dr . SurKkard jr.

Altensteig.
Bei der nun wieder beginnenden Lichtperiode Halle ich mich zur

^ Re« - Einrichtung ^
elektrischer Velenchtnng
sowie für Erweiterungen « nd Reparaturen au elek-
krischen Leitungen jeder Art, bestens empfohlen. Zur
Verwendung kommt nur allerbestes Material , bei reeller

Preisberechnung. .
Gleich,eilig empfehle ich mein gut sortiertes Lager in

MetMrahtlM-kll nud SicherWkll.
Reparaturen au landwirtschaftliche » und ge¬

werblichen Elektro-Motore » werden schnellstes er¬
ledigt.

Franz Müller
Flaschuerei ». JastallatieuSgeschSft

Poststraße.

Altenfteig.

Bei gegenwärtiger Bedarfszell
empfehle ich mein Lager in

zu wesentlich ermäßigten Preisen

Paul Beck.

Vezirksarbeitsamt Ealw
(für di« Oberawt- bezirke Ealw »nd Nagold.)

Fernsprecher Nr . 10S. Lederstraße 161.
vffeue Stelle» :

4 Dienstmädchen
1 Servierfräulein
1 Zimmermädchen

Stelleusucheude:
3 Bäcker
1 Bau - u. Möbelschreiner
1 Buchdrucker
3 Dienstknechte für Land¬

wirtschaft
l Eisendreher
3 Fabrikarbeiter
3 Gärtnergehilfen
3 Huf - und Wagenschmiede
5 Hausbmschen
3 Kaufleute
3 Mechaniker
3 Sattler u. Tapeziere
1 Bauschlofser
1 Werkzeugschlosser
1 Schneider
3 Schuhmacher

Laglöhner
Zigarrenmacher

Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold , I
Herrenbergerstraße, Rufnummer 80 , entgegengenommen . >

Ealw, dm S. Sept . 1890. Verwalter Proß . !

Akb . 8cttveikert

Zrüksn als Vsrmäklle

^ It6N8tei§
LigmarsvanASn 11 . 8eptember 1920.

mit 2utaten rru 50
l -iter iVl. 21 .50.

m . 8ük8tokk V4. 24 .50.
mit 2utsten ru 100

I.iter dl. 42.50,
m . 8ü68tokk dl . 48.50.
mit lutsten 2U 150

llter dl. 63.75,
m . 8ük8tokk dl . 72.75
2ur VermekrunZ von
1okanni8- u. 81sckei-
beer - und Ob8tmo8t
8ekr geeignet u. all¬
gemein empkoklen.
lauseade^ aerlkennunA.
llinVersuck übsrrieuAt.

koiigi'tkiik. UtüvAgfl
lleickelbeerversanllkaus.

Niederlagen clurek
klskate erkennüicb,
vo keine Niederlage
erkolgt Zusendung ab

Lttlingen.

1 neuer

Altensteig
Bestellungen auf

Zwetschgen
bei Abnahme von 30 Pfund
7 « Pfg . das Pfund, sowie

Ae-ftl, Motu.
MW

empfiehlt
Ehr . Seeger

b . Schatten.

Egenhause » .
40 « Liter guten

gibt ab auch in kleineren
Mengen

»ich«! SiluUtz jr.

« »e « « »at- kchrtst aus Sb,r »r»ts» ««»»

Zu beziehen durch die W . Rtrkrr '
sche Buchyolg . Alteusteig.

Zu verkaufen> kscd erprobt i8t ds8 ^
» OetrSnk su8 meinen
I LperiLlitäteu.

( Diplomat ) eichen dunkel¬
braun, in solider Ausführung
und schöner Schnitzerei.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Alteusteig
Ein jüngerer

Knecht
für Fuhrwerk u . Landwirt¬
schaft kann eintreten bei

K. Silber , Mühle.
Jüngeres fleißiges

für Haus - und Landwirtschaft
sucht möglichst sofort,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Tüchtiges

Mädchen
das kochen kann und Haus¬
arbeiten übernimmt, für klei¬
nen , guten Haushalt nach
Mannheim gesucht. Gute Be-
Handlung und hoher Lohn
zugesichert. Vorzustellen im
grünen Baum von 1 —4 Uhr.

Alteusteig.

in Einpfund -Tafeln
z« Mk 14 — per Pfd.
ist wieder zu haben bei

L. W. Lutz MG
Fritz » »hier je.
Gestorben « :

Hirsau : FrauFriederikeMajer,
geb . Bantlin , 80 I.

Llölikr M mMgi'Nk MlMslikI
^ widert Oroümann, ^ Itenslslg s
^ empkieklt 8icd kür kaokm^nni8ck au8gekükrte L
^ kologrskocks ^ uknsbmsn aller -Vrt i, L
— > : moderner ^ uskükrung >: 2
— HocilLsllsaukaabmen in u . auker dem Atelier L
— Vvrgröüsrungsu unter Oarantie nack jeder, §
^ Lilde in 8ekvarL und farbig A
2H llederaabme sämtlictter ^ mateurarbeiten 2
— von Lntrviekeln und Kopieren §
^ chlur der kscdmann allein dielet Os- L
«>»; rsntie kür Asivissenkskte ^ uskllkrunA) L

Zteiizkiili-LmlilflW
empfehlm

S- 1S« Liter Inhalt

Veeb L Degler
G . Schneider' s Nachfolger

Alteusteig Telefon Nr . S

Lur ^ nkslslluug von

IrmMSiMii -IMiiikil
Wasser - Oanrpk- u. ^ minoniair-
lleituugou u . kür 8au »<blosser-

^ rdeiten empkieklt sicd

kr. Leuller , ^ 11en8l 6LA
merk. Scklosserei.

Reparaturen aller ^ rt verdau
prompt und LuLerst billig ausgekübrt.

G
Garrweiler

Nächste» Montag morgens von 8 —S Uhr ver
kaufe ich schöne kleinere

Oberländer

LiiuferWeiue
in meinem Stall . ^

Unbedingt sen beufrei.
Ioh . Schnierle.

MMM

Schöne

6-eisezMelZ« VeEm!
empfiehlt das Pfd . zu 70
Pfennig

Georg Handle
Baumwart

Gbhause«.
Kirchliche Nachrichten.

IS .Gonntn .Dr. 12. Gept
Eoang . Gottesdienst in der
Kirche um V» 10 Uhr.
Lieder : 15 . 448 . Darauf
Kindergottesdienst. Um ' /«2
Uhr Christenlehre mit den
Söhnen.

Donnerstag abds . 8 Uhr
Bibelstunde im Juaendh.

Gemei»fch .J »ge»dtzet» .
Sonntag Abend 8 Uhr Vers.
Melhodtftengewetnde.

Gouutag de« L2 . Vept.
vorm. V,10 Uhr Predigt , I
vorm. 11 Uhr Sonntags - ?
schule , nachm . 3 Uhr Jung - I
ftauenverein, abends 8 Uhr I
Predigt.

Mittwoch, den 15. Septbr.
abends 8 Uhr Gebetstunde.

Brockmann's
Futterkalk

Niederlage : Schwarzwald-
Drogerie Alteusteig , Tel 41

Wenn man etwas -zu
verkaufen hat oder etwas
kaufen will, so ist es ein
gewaltiger Unterschied,
ob man einen Käufer,
bezw. ein Angebot hat
oder zehn . Oft erfährt
man erst hinterher, daß
man ein Objekt viel besser
hätte verkaufen können
oder daß man viel gün¬
stiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade
nur auf den einen Käufer
oder Verkäufer angewie¬
sen gewesen wäre. Es
verlohnt sich deshalb
immer, die Verkaufs- und
Kaufsmöglichkeilen durch
eine Anzeige in der Zei¬
tung zu vergrößern. Bei
Grundstücken kann eine
Anzeige , die nur einige
Mark kostet, oft Tausende
einbringen, aber auch bei
kleinen Objekten macht
sie .sich, wie die Erfah¬
rung zeigt, immer gut
bezahlt . Inserate finden
in der Schwarzwälder
Tageszeitung Aus den
Tannen weiteste Verbrei¬
tung u. habenbest.Erfolg!

KM . MUltiu
von Luise Hainlen

ist zu haben in der
W . Rieker'sche» » uchhapvl,.
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